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Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,
Willkommen zur Bildungsressource DICE. Das DICE-Projekt hat Pädagogen aus dem Bereich Bildungstheaters und -dramas aus 12 Ländern zusammengebracht. Der Zweck dieser Untersuchung war es, herauszufinden, wie Bildungstheater und -drama 5 der 8 Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie für lebensbegleitendes Lernen beeinflusst. Die untersuchten Kompetenzen waren:
· Muttersprachliche Kompetenz
· Lernkompetenz „Lernen lernen“
· Zwischenmenschliche, interkulturelle, soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz
· Unternehmerische Kompetenz
· Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
Wir sehen jede Kompetenz als Teil, der in ein Ganzes integriert ist, und schätzen jede einzelne als notwendigen Teil der Entwicklung eines Kindes. Des Weiteren haben wir eine 6. Kompetenz in unser Forschungsprojekt einbezogen:
· All das und mehr…
Diese Kompetenz schließt die anderen 5 ein, aber fügt auch eine neue Dimension hinzu, denn diese universelle Kompetenz beschäftigt sich damit, was es heißt ein Mensch zu sein. Die wachsende Besorgnis zur Kohärenz unserer Gesellschaft und der Entwicklung eines demokratischen Bürgersinns erfordert einen moralischen Kompass, der uns dabei hilft, uns selbst und uns miteinander in der Welt einzuordnen und damit zu beginnen, alte Werte zu überdenken und neue Werte zu schaffen, sich eine Gesellschaft vorzustellen und ins Auge zu fassen, in der es sich zu leben lohnt und das Leben ein tieferes Verständnis dessen bietet, wohin wir aus tiefer Überzeugung gehen und was für ein Mensch wir sein möchten. Bildungstheater und -drama gestaltet sich als sozialer Akt der Verstehens mit der Fähigkeit, die kollektive Vorstellungskraft zur Umsetzung dessen zu entfachen.
Der Inhalt dieser Seiten spiegelt unseren Kampf wider, jungen Menschen eine Tür zu öffnen, damit sie sich selbst und ihre Welt finden können. Das Ethos hinter dem DICE-Projekt (mehr dazu unter Das DICE-Projekt – Unser Ethos) wurde durch die Umsetzung des Forschungsprojekts selbst entwickelt. Es reflektiert unser eigenes Lernen, die Seele unserer Zusammenarbeit und die tägliche Praxis.
Das Ziel dieser Bildungsressource ist es, unsere Erfahrungen mit anderen Kollegen und all jenen zu teilen, die neu in diesem Tätigkeitsbereich beschäftigt sind, und wir hoffen, dass sie dadurch ermuntert werden, selbst zu erforschen, was wir als wichtige Tätigkeit erachten. Sie, liebe Leser und Leserinnen können auf das von uns Dargebotene reagieren, etwas hinzuzufügen und es weiterentwickeln und uns hoffentlich auf unserer Reise begleiten.
Chris Cooper
Herausgeber

Leitfaden für den Leser
Ein himmelweiter Unterschied ist eine Bildungsressource mit vier Kapiteln.
Kapitel A lieferte eine Einführung zum DICE-Projekt: was das Projekt ist und was wir erreichen möchten, unsere Partner, unser Ethos, das Wesen des Bildungstheaters und -dramas und wichtige Forschungsergebnisse.
Kapitel B untergliedert sich in die sechs Kompetenzen. Der Einfluss von Veranstaltungen des Bildungstheaters und -dramas auf jede Kompetenz wird anhand von jeweils zwei dokumentierten Beispielen aus der Praxis belegt. Diese Kurzausgabe enthält lediglich eine Zusammenfassung der dokumentierten Beispiele. Wenn Sie sich für eine detaillierte Darstellung der dokumentierten Beispiele interessieren, können sie diese Langfassung der Veröffentlichung online herunterladen.
Wir sehen jede Kompetenz als Teil eines Ganzen und schätzen jede einzelne als notwendigen Teil der Entwicklung eines Kindes. Dabei gibt es keine Rangliste oder Vorrangstellung. Vor dem Hintergrund dessen haben wir uns entschlossen, keine numerische Abfolge zu wählen, sondern die Würfel entscheiden zu lassen, in welcher Reihenfolge wir sie dem Leser vorstellen. Sie können natürlich selbst entscheiden, in welcher Reihenfolge Sie sie sich durchlesen.
Kapitel C – Noch einmal fallen die Würfel von DICE mit einem Schwerpunkt darauf, wie Sie zur Entwicklung und zum Einsatz von Theater- und Dramapädagogik in Ihrem Umfeld beitragen können und wie Sie mehr darüber erfahren. 
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A – Einleitung
Das DICE-Projekt 
– Was ist DICE? Die Darstellung des Projekts
DICE („Drama Improves Lisbon Key Competences in Education“) war ein internationales von der EU gefördertes Projekt. Zusätzlich zu andern Bildungszielen möchte diese kulturübergreifende Forschungsstudie den Einfluss von Bildungstheater und -drama auf fünf von acht Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie aufzeigen
. An der Studie waren zwölf Länder beteiligt (Vorsitz: Ungarn, Partner: Tschechische Republik, Niederlande, Norwegen, Palästina, Polen, Portugal, Rumänien, Serbien, Slowenien, Schweden und das Vereinigte Königreich). Alle Mitglieder genießen sowohl auf nationaler als auch auf internationaler Ebene hohes Ansehen und vertreten eine Vielzahl vielfältiger formeller und informeller Bildungssektoren.
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Die Ziele dieses Projektes waren:
· Das Aufzeigen anhand kulturübergreifender quantitativer und qualitativer Forschung, dass Bildungstheater und -drama ein mächtiges Instrument zur Verbesserung der Schlüsselkompetenz darstellt. Die Studie wurde mit rund fünftausend Jugendlichen im Alter von 13 bis 16 Jahren durchgeführt.
· Die Veröffentlichung des auf der Studie basierenden Strategiepapiers und die Verteilung an Akteure im Bereich von Bildung und Kultur auf europäischer, nationaler, regionaler Ebene sowie weltweit.
· Die Erstellung einer Bildungsressource (die Broschüre, die Sie in den Händen halten) – eine Veröffentlichung für Schulen, Erzieher und Pädagogen im künstlerischen Bereich zu den verschieden Methoden des Bildungstheaters und -dramas. Die Verteilung dieses Pakets auf europäischer, nationaler und regionaler Ebene sowie weltweit.
· Der Vergleich von Veranstaltungen des Bildungstheaters und -dramas verschiedener Länder und das Unterstützen des Wissenstransfers durch den mobilen Einsatz von Spezialisten.
· Das Abhalten von Kongressen in der Mehrzahl der Partnerländer, um die Verbreitung der Ergebnisse des Projektes voranzutreiben sowie eine Konferenz in Brüssel zu organisieren, um die ersten Hauptergebnisse den führenden EU-Entscheidungsträgern im Bereich von Kunst, Kultur, Bildung und Jugendarbeit vorzustellen.
Wir haben die folgenden fünf der acht Schlüsselkompetenzen untersucht:
1. Muttersprachliche Kompetenz
2. Lernkompetenz „Lernen lernen“
3. Zwischenmenschliche, interkulturelle und soziale Kompetenz, Bürgerkompetenz
4. Unternehmerische Kompetenz
5. Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
Des Weiteren sind wir der Ansicht, das eine Kompetenz bei den Schlüsselkompetenzen fehlt, nämlich die universellen Kompetenz, zu wissen, was es heißt Mensch zu sein. Wir haben diese Kompetenz „All das und mehr“ genannt und sie in die Auswertung der Studienergebnisse integriert.
Diese sechs lebensbegleitenden Lernfähigkeiten und Kompetenzen sind für die persönliche Entwicklung junger Menschen, ihr künftiges Arbeitsleben und einen aktiven europäischen Bürgersinn notwendig.
Die wichtigsten Ergebnisse des Projekts sind die Bildungsressource und das Strategiepapier und hoffentlich eine Vielzahl von Informationsschriften zu den detaillierten Ergebnissen, die in den kommenden Jahren veröffentlicht werden sollen und weit über den Rahmen des Projekts hinausreichen.
Der innovative Charakter des Projekts beruht darauf, dass es sich um die erste Studie handelt, die die Verbindungen zwischen Veranstaltungen des Bildungstheaters und -dramas und den Schlüsselkompetenzen aufzeigen soll, mit dem zusätzlichen Gewinn, dass die Ergebnisse der Studie den betreffenden Gemeinschaften und Entscheidungsträgern unterbreitet werden können. Da viele der Kompetenzen nur wenig bzw. noch gar nicht in kulturübergreifenden Studien untersucht wurden, mussten wir auch neue Instrumente zur Untersuchung erstellen und entwickeln, die sich zukünftig auch in anderen Bildungsbereichen als nützlich erweisen könnten. Zusätzlich zu einigen neu entwickelten Fragebögen für Kinder, Lehrer und Beschäftigte im Theater- und Dramabereich sowie externe Gutachter haben wir ein Paket an Instrumenten für die unabhängige und objektive Beobachtung von Theater- und Dramagruppen im Bildungsbereich entwickelt. Die verwendeten Materialien waren in allen zwölf Ländern identisch und sind daher kulturunabhängig einsetzbar.
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DICE ist nicht nur ein zweijähriges Projekt, sondern vielmehr eine Reise und eine Unternehmung, die gerade erst mit dieser Studie begann. In den letzten zwei Jahren haben wir mit hunderten von Menschen zusammengearbeitet – von ehrenamtlichen Kollegen bis hin zu Mitgliedern nationaler Wissenschaftsakademien. Für einige von uns war dieses Projekt eine der größten Herausforderung, wenn nicht sogar die größte Herausforderung, die unser Beruf zu bieten hat, und die uns entscheidende Lehren vermitteln kann.
Das DICE-Projekt – Mitglieder des Konsortiums und Partnerorganisationen
Ungarn: Der Káva Drama/Theater-Bildungsverein ist gemeinnützige Einrichtung, die Kunst- und Bildungsprojekte anbietet und seit 1996 als Verein arbeitet. Die Hauptaufgabe des ersten Theater-Bildungsvereins in Budapest ist es, komplexe Theater- und Dramaprogramme für die Bildung zu entwerfen, die zur Auswertung von sozialen und moralischen Problemen durch die Interaktion mit den Teilnehmern geeignet sind. Die Jugendlichen sind nicht nur Beobachter sondern auch Autoren, Regisseure und Darsteller einer Geschichte, die durch Denkprozesse, Analysen, Zusammenfassung, Umwandlung und in vielen Fällen durch das Ausleben bestimmter Situationen entsteht. Kava ist bestrebt, die höchsten ästhetischen Werte und die komplexe Anwendung verschiedener Lernformen zu erreichen. Die Bedeutung und der Einfluss von Kavas Programmen für die Kinder und Jugendlichen geht weit über den traditionellen Rahmen des Theaters hinaus. Das Lehren von Demokratie, das Untersuchen altersspezifischer Probleme sowie soziale und moralische Belange steht dabei im Mittelpunkt der Arbeit. Im Umgang mit Kindern setzt Kava das Theater als Instrument und Weg zum tieferen Verständnis ein. Die Gruppe arbeitet im ganzen Land mit Kindern und Jugendlichen im Alter von 9 bis 18 Jahren zusammen, von denen viele benachteiligt sind.
Die Niederlande: LEESMIJ stößt Diskussionen zu sozial relevanten Themen mithilfe des interaktiven Theaters an. LEESMIJ sorgt für Aufmerksamkeit und bricht Tabus bei Themen, wie Analphabetismus, Missbrauch von Macht, Mobbing und sexueller Nötigung. Das Forumtheater (angeregt von Augusto Boal) bietet weit mehr als nur das Nachdenken und Besprechen: das Publikum wird dazu angehalten, eine aktive Rolle bei der Problemlösung anzunehmen und verschiedene alternative Verhaltensweisen auf der Bühne auszuprobieren, so dass sie auf diese Art und Weise für das tatsächliche Leben übt.
Polen: Die Universität Danzig wurde 1970 gegründet. Es ist die größte Hochschulbildungseinrichtung in Pommern. Sie bietet ein Studium von fast vierzig verschiedenen Studiengängen mit mehr als einhundert Spezialisierungsrichtungen an. Bereiche wie Biologie, Biotechnologie, Chemie, Psychologie und Pädagogik gehören zu den besten des Landes. Hier studieren fast dreißigtausend Studenten an neun Fakultäten.
Das Institut für Pädagogik, das das DICE-Projekt an der Universität Danzig betreut, bildet Sozialarbeiter, Animateure für den Kulturbereich, Lehrer usw. aus. Es ist die einzige Universität in Polen, die eine zweijährige postgraduale Ausbildung im Bereich Dramapädagogik anbietet. Zum Lehrplan des Studiengangs gehören Kurse in: Soziodrama, Psychodrama und Entwicklungsdrama, Theater-Workshops, aktive Lern- und Unterrichtsmethoden usw. Das Institut für Pädagogik bietet in Zusammenarbeit mit dem Shakespeare Theater der Stadt Danzig Praktika für Studenten im Bereich Dramapädagogik an.
Rumänien: Die SIGMA Art Kulturstiftung für Jugendliche ist ein kulturell-pädagogisches und künstlerisches Zentrum, das jungen Menschen, Künstlern und anderen Organisationen mit ähnlich gelagerten Zielen Unterstützung (Verhalten, Einstellung) anbietet. Die Sigma Art Stiftung wurde 1995 gegründet und ist das einzige Bildungstheater in Bukarest, Rumänien. Es pflegt intensive internationale Kontakte zu ähnlichen Organisationen. Hier kommen Theatertechniken zum Einsatz, in denen soziale und moralische Probleme anhand von Workshops und Darbietungen ausgewertet werden, dabei entwickeln sich die Jugendlichen im Laufe der Zeit zu voll integrierten Teilnehmern und Leitern des künstlerischen und pädagogischen Prozesses. Der gesamte Prozess zur Auswahl der Skripte und der Produktion von Vorführungen wird eng von professionellen Regisseuren, Schauspielern und Tänzern betreut. Die Vorführungen finden meistens im Studio von Sigma Art, in Hochschulen, Universitäten, professionellen Theatern in Bukarest sowie auf nationalen und internationalen Theaterfestivals statt. Ein Ziel von Sigma ist es, die Entwicklung einer neuen Methode in der Erwachsenen- und Jugendarbeit voranzutreiben, die einen sozialen Einfluss bewirkt und erfolgreich zur sozialen Integration beiträgt. Grundsätzlich konzentriert sich die Arbeit der Sigma Art Stiftung auf zwei Hauptbereiche: Bildung und Kunstdarbietungen.
Slowenien: Društvo ustvarjalcev taka tuka ist 2002 aus einer vierjährigen Zusammenarbeit mit gehörlosen und schwerhörigen Kindern und Jugendlichen im Theaterbereich hervorgegangen. Wir haben schnell entdeckt, dass wir mit Kreativität enorm viel zu ihrer Entwicklung auf dem Weg zum Erwachsenwerden beitragen können. Das grundlegende Ziel dieses Vereins ist die Entwicklung, Untersuchung, Umsetzung und Förderung von Theater und Drama als Instrument zur persönlichen Entwicklung und zur Vermittlung von persönlichen, sozialen und emotionalen Fähigkeiten.
Zur Haupttätigkeit des Clubs gehören: kreative Workshops (Theater, Tanz und bildende Kunst) für Kinder, Jugendliche und Erwachsene; Seminare für Mentoren, Lehrer konventioneller Schulen und Spezialisten, die sich mit Menschen mit besonderen Bedürfnissen beschäftigen; sowie Erziehungsunterricht; Seminare für gehörlose Erwachsene. Der Club zählt mehr als 60 Kinder und Jugendliche, die ständig in verschiedene Aktivitäten einbezogen werden.
Vereinigtes Königreich: Big Brum Theatre in Education Company (Big Brum) ist ein eingetragener Wohltätigkeitsverein, der 1982 in Birmingham, England gegründet wurde. Big Brum möchte hochwertige Bildungstheaterprogramme für Kinder und Jugendliche aller Altersgruppen und mit den verschiedensten Fähigkeiten an Schulen, besonderen Einrichtungen, Hochschulen und in Gemeinden sowie auf Kunstveranstaltungen bieten. Die Gruppe hat es sich auf die Fahnen geschrieben, junge Menschen an das Theater heranzuführen, die normalerweise keinen Zugang dazu hätten. Als Fachleute gehen die Mitarbeiter der Gruppe bei ihrer Arbeit davon aus, dass Kinder keine unterentwickelten Erwachsenen sind, sondern eigenständige Menschen. Kunst ist eine Art die Welt, in der wir leben, kennenzulernen, und Big Brum setzt das Bildungstheater und -drama ein, um zusammen mit jungen Menschen zu arbeiten und ihrem Lebens und ihrer Umwelt eine Bedeutung zu geben. Big Brum pflegt seit 15 Jahren eine künstlerische Beziehung mit dem weltberühmten britischen Dramatiker Edward Bond, dessen Arbeit und theoretische Ansätze für die Dramaarbeit die künstlerischen Grundlagen der Gruppe wesentlich beeinflusst haben.
Tschechische Republik: Die Karls-Universität wurde 1348 gegründet und gehört damit zu den ältesten Universitäten der Welt; heute ist sie eine der hervorragendsten pädagogischen und wissenschaftlichen Einrichtungen der Tschechischen Republik, die sowohl auf europäischer Ebene als auch weltweit einen ausgezeichneten Ruf genießt. Wissenschafts- und Forschungstätigkeiten bilden die Basis für die Doktor- und Masterprogramme der Karls-Universität. Mehr als 42.400 Studenten sind in mehr als 270 akkreditierten akademischen Programmen an 600 Instituten eingeschrieben.
Das DICE-Projekt wird vom Institut für Pädagogik betreut. Dramapädagogik ist Teil der Persönlichen und Sozialen Ausbildung, die zu den Spezialgebieten des Instituts für Pädagogik gehört. Wir kooperieren auch mit der Theaterfakultät der Akademie der Darstellenden Künste in Prag, die unter anderem auch Dramalehrer ausbildet.
Norwegen: Die Universität Bergen ist eine staatliche Hochschuleinrichtung, die im August 1994 aus dem Zusammenschluss von sechs ehemaligen unabhängigen Fachhochschulen in Bergen, Norwegen entstand. Die Gesamtzahl der Studenten beläuft sich auf etwa 7.000 und das akademische und administrative Personal umfasst 750 Mitarbeiter. Die Universität Bergen (Høgskolen i Bergen) ist in drei Fakultäten unterteilt: Fakultät für Pädagogik, Fakultät für Ingenieurswissenschaften, Fakultät für Gesundheits- und Sozialwissenschaften. Diese Bildungseinrichtung kann auf eine lange Tradition bei der Ausbildung von Lehrern in den Künsten Drama, Musik, bildende Künste und Norwegisch (Sprache und Literatur) zurückblicken. Die Fakultät für Pädagogik ist das Zentrum für Kunst, Kultur und Kommunikation (SEKKK)[image: image14.emf]   

. Die Abteilung Drama leitet seit 1971 Studien zur Dramapädagogik in Norwegen, als der erste einjährige Vollzeitkurs für Dramalehrer in den skandinavischen Ländern eingerichtet wurde. Die Abteilung bietet eine Vielzahl an Dramakursen, vom Einführungskurs, der allgemeinen Lehrerausbildung über Kurse auf Bachelor-Ebene bis hin zu einem zweijährigen Masterprogramm für Drama.
Palästina: Theatre Day Productions (TDP)
„Ich gehe ins Theater, weil ich etwas Neues sehen will, um zum Denken angeregt und berührt zu werden, um zu hinterfragen, Spaß zu haben, zu lernen, um wachgerüttelt und inspiriert zu werden und Kunst zu erleben.“
Theatre Day Productions möchte mit Drama, Theater und kreativen Aktivitäten zum alltäglichen Leben von Jugendlichen in Palästina gehören, so dass Kinder ihre individuelle Stimme, ihre eigene Persönlichkeit und ihre Kreativität entdecken können.
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Der arabische Name der Gruppe „Ayyam Al Masrah" (Theatertage) wurde von der Idee abgeleitet, dass eines Tages jedes Kind in Palästina wenigstens einen „Theatertag“ im Lauf seines Schuljahres haben soll. TDP bearbeitet Stücke mit Erwachsenen zur Aufführung vor Kindern. Wir machen auch Stücke mit Kindern für Kinder. TDP hat auch eine Jugendtheaterkompanie und ein Ausbildungsprogramm für Schauspieler auf den Weg gebracht. Das Programm wird auf regionaler Ebene ausgetragen: gegenwärtig im Gazastreifen und im Westjordanland.
Portugal: Der Lehrauftrag der Technische Universität Lissabon (UTL) ist es, wissenschaftliches, technisches und künstlerisches Wissen auf höchstem Niveau zu fördern, zu entwickeln und weiterzugeben; Forschung, Innovation und Unternehmertum zu unterstützen und sich in Bezug auf Ethik, Kultur und Internationalität den wechselnden Bedürfnissen der Gesellschaft anzupassen. Die UTL ist eine europäische Forschungseinrichtung des 21. Jahrhunderts, die neue Herausforderungen der Gesellschaft wachsam verfolgt, in ihren Wissensgebieten führend ist und Fachleute und Forscher auf höchstem Niveau ausbildet. Die Sportwissenschaftliche Fakultät (FMH) ist die älteste Fakultät für Sport- und Bewegungserziehung in Portugal. Sie wurde 1975 Teil der Technischen Universität Lissabon. Sie ist die Frucht einer langen Tradition, die vom fortlaufenden Wandel ihrer Ziele und von ihrer Anpassung an die Bedürfnisse der Gesellschaft getragen wird, so wie es schon die Vorläufereinrichtungen getan haben – das Nationale Institut für Sport (INEF) von 1940 bis 1975 und das Höhere Institut für Sport (ISEF), das bis 1989 bestand. Ursprünglich war es eine Einrichtung, die sich auf die körperliche Bewegungserziehung in Schulen spezialisiert und dabei den Schwerpunkt auf Pädagogik gelegt hat. Die Fakultät bietet heute eine weit umfangreiche Auswahl an Studienbereichen an, die für verschiedene Bereiche der Gesellschaft von Interesse sind – das Bildungssystem, Sport, Gesundheit, Industrie und die Künste – mit denen sie eine lebhafte und fruchtbare Kooperation unterhält.
Serbien: Die NRO CEDEUM Zentrum für Dramapädagogik und Kunst wurde am 29. Oktober 1999 gegründet, doch seine Gründer hatten zu dem Zeitpunkt brachten bereits 25 Jahre Erfahrung in diesem Bereich als Förderer von Drama/Theater in der Bildung und der Kunst mit. CEDEUM bringt Fachleute des Bereichs in Belgrad zusammen und hat ein großes Netzwerk an Partnern aus Belgrad und des gesamten Landes aufgebaut. Das Ziel von CEDEUM ist es, Drama und Theater in allen Aspekten der pädagogischen, künstlerischen und sozialen Arbeit durch Projekte, Workshops, Seminare, Versammlungen von Fachleuten und Arbeitspräsentationen voranzutreiben. CEDEUM engagiert sich besonders in der Ausbildung von Pädagogen und Künstlern; sowie für Seminare und Ausbildungsprogramme auf Grundlage der Drama- und Theaterpädagogik und den entsprechenden Methodiken für Lehrer der Vor-, Grund- und Sekundarschulen in Serbien. Die Experten von CEDEUM sind aktiv in den Prozess zur Einbindung von Drama in Schulen beteiligt und üben aktiv Einfluss auf nationale Richtlinien zur Förderung und Einführung von Dramaaktivitäten in die Sozialarbeit und das Erziehungs- und Kultursystem. CEDEUM organisiert auch „Bitef Polyphonie“: ein besonderes Drama-/Theaterprogramm als Teil des Belgrader Internationalen Theaterfestivals BITEF – Neue Theatertrends (Mitte September), das auf einen regionalen, nationalen und internationalen Erfahrungsaustausch zum Drama/Theater, der Zusammenarbeit, dem Networking, Workshops und Arbeitspräsentationen im Bereich Kunst, Bildung und Sozialarbeit ausgerichtet ist. CEDEUM ist Mitglied und Nationales Zentrum des internationalen Theaterverbands IDEA (Internationaler Fachverband für Theater in der Bildung und Darstellendes Spiel). 
Schweden: Das Kulturzentrum für Kinder und Jugend in Umeå entwickelt und unterstützt kulturelle Aktivitäten für die jüngere Generation in Umeå, dazu gehören auch Netzwerke zur Unterstützung und Zusammenarbeit in diesem Bereich, die Ausbildung am Arbeitsplatz in den betreffenden Bereichen für Lehrer und andere, die im Rahmen ihrer Arbeit Kontakt zu Kindern und Jugendlichen haben, Kulturprogramme für Vorschulen und andere Schularten und öffentliche Veranstaltungen für Kinder und Familien. 
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Kulturelle Bildungsprogramme werden in Schulen in Form von Weiterbildungen und Anleitungen für Lehrer durchgeführt, die kreative Aktivitäten für Kinder und Jugendliche anbieten. Die „Teatermagasinet" Dramagruppen für Kinder und Jugendliche richten sich an die Altersgruppe der 10- bis 19-jährigen und sind ein wichtiger Aspekt der Arbeit; die Theatergruppen für körperlich eingeschränkte Kinder genießen oberste Priorität, genau wie der Einsatz von Theaterpädagogik. Alljährlich im Mai findet ein Dramafestival mit allen Kindern statt. Die Stadt Umeå ist die größte Stadt im nördlichen Schweden und gehört auch zu den Städten mit dem schnellsten Wachstum. Umeå hat zwei Universitäten und die 114.000 Einwohner haben ein Durchschnittsalter von 38 Jahren. Mehr als die Hälfte der dort lebenden Menschen stammt nicht aus der Region. Umeå wird sich 2014 gemeinsam mit Riga den Titel Europäische Kulturhauptstadt [image: image16.jpg]


teilen. Umeå möchte zu einer von Europas unzähligen Kulturhauptstädten aufstreben. Eine stolze, fortschrittlich denkende Stadt in einem integrierten und facettenreichen Europa, das sich auf Teilnahme und Mitbegründung stützt und sich durch Neugier und Leidenschaft auszeichnet. Das Programm für Umeå 2014 wird von den acht Jahreszeiten der Samen inspiriert und das Jahr wird viele Möglichkeiten für anregende Treffen und kulturellen Austausch mit sich bringen.
Um mit den Mitgliedern des Konsortiums in Kontakt zu treten, besuchen Sie uns auf www.dramanetwork.eu
Bildungstheater und Bildungsdrama 
– Was versteht man darunter?
[image: image17.jpg]


Die Kinder beobachten das Flüchtlingsmädchen Amani und den Jungen George, die sich auf einem ausrangierten Bahnhof befinden. Amani und George werden von zwei Rollenspielern gespielt. Die Handlung ist spannungsgeladen. Amani ist verängstigt und George aggressiv – doch auch er ist verängstigt. Es gelingt ihnen nicht, miteinander zu reden. Eine der Schülerinnen, ein siebenjähriges Mädchen, das oft sehr ruhig und sogar distanziert wirkt, tippt einem der Erwachsenen des Programms auf die Schulter. Ich weiß, um welches Problem es geht, sagt sie. Der Erwachsene macht die Rollenspieler darauf aufmerksam, und greift leitend in das Programm ein, indem er darauf hinweist, dass das Mädchen ihre Erkenntnis mit den anderen Gleichaltrigen teilen möchte. „Seine Geschichte ist auch ihre Geschichte“, stellt sie ruhig und überzeugt fest und „ihre Geschichte ist auch seine Geschichte“, aber die beiden bemerken das nicht. Die Bedeutung dessen war für jeden im Raum offensichtlich und eine in bedeutungsvolle Stille trat ein. Die Aufgabe aller Beteiligten war es dann, das Verstehen zu vertiefen und es mit George und Amani zu teilen. Das war der Stoff für ein echtes Drama.
Koffer – ein Theaterpädagogikprogramm für Kinder im Alter von 6-7 Jahren
Das Drama vom – „Als ob“
Beginnen wir einmal mit der weiteren Definition der Bedeutung „Drama“, das sich vom griechischen Wort „Dran“ – „handeln“ ableitet. Drama ist etwas Bedeutungsvolles, das getan wird oder geschieht. In unserer Arbeit ist es eine Handlung, die in einer Zeit und einem Raum vor einem fiktionalen Hintergrund stattfindet. 

Die Erfahrung Theater und Drama teilen all jene, die daran entweder als Akteur oder als Zuschauer beteiligt sind und dabei Zweifel ausräumen und sich vorstellen und so handeln, als seien sie jemand anderes an einem anderen Ort, in einer anderen Zeit. Diese imaginäre Erfahrung hat viele „als ob“ Aspekte.

Das Drama ist eine Rahmenhandlung, in der Teilnehmer durch das Rollenspiel als jemand anderes handeln und/oder denken können, als ob sie sich in einem anderen Umfeld befänden und interagieren, als ob sie sich vor einem anderen historischen, sozialen und zwischenmenschlichen Beziehung befänden. Das ist die Quelle für dramatische Spannung. Im Drama wird die Wirklichkeit nachempfunden, um das menschliche Dasein zu ergründen.

Eine Rolle in einem Rollenspiel oder einem Drama zu verkörpern, bietet die Möglichkeit, eine geistige Haltung einzunehmen und ein Mittel, um gleichzeitig zwei Welten im Geist zu vereinen: die reale Welt und die fiktionale Welt des Dramas. Die Bedeutung und der Wert des Dramas liegt im Dialog zwischen diesen zwei Welten und den daran beteiligten Menschen: den realen und den dargestellten; dem Zuschauer und dem Teilnehmer; dem Schauspieler und dem Publikum. Selbst bei der Vorstellung zeigen wir uns nicht einfach nur vor dem Publikum, sondern beobachten uns selbst und daher ist das Drama ein Akt der „Selbst“-Schöpfung.

DICE – Bildungstheater und drama
Die Bandbreite der Arbeit, die den Gegenstand dieses Forschungsprojektes bildet, ist zugleich vielfältig und facettenreich. Darin eingeschlossen sind zahlreiche Prozesse und Vorstellungselemente in verschiedenen Kontexten unter Anwendung vieler verschiedener Formen und Herangehensweisen für Drama und Theater. Wir teilen jedoch die gemeinsame Sorge um die Bedürfnisse junger Menschen und sehen unsere Arbeit in einem erzieherischen Rahmen, egal, ob es sich dabei um die Schule oder ein anderes Lernumfeld, wie Theater- oder Dramagruppen und Clubs handelt. Wir haben daher einen allgemeinen Begriff von Bildungstheater und -drama verwendet, um die Arbeiten von Partnern des DICE-Projektes zu beschreiben.

Warum unterscheiden wir zwischen Theater und Drama?
Die in dieser Informationsschrift erforschte Tätigkeit – und wir gehen davon aus, dass dies für Beteiligte überall der Fall ist – findet fortlaufend statt, mit Prozessen an einem Ende, wobei erkunden, miteinander teilen, erarbeiten, vorstellen und das Beurteilen im Hinblick auf die Vorstellung am anderen Ende hin ablaufen. Der grundlegend Unterschied zwischen den beiden Enden dieses Spektrums ist der Unterschied zwischen Prozess und Produkt.

Bei der Erschaffung und Erarbeitung eines Theaterstücks steht das Publikum im Mittelpunkt. Der Prozess des Theaterspielens kann an sich eine bildende Funktion haben – dabei müssen wir verstehen, was wir dem Publikum darbieten, Fähigkeiten erlernen, um den Rollentext zu präsentieren – doch die Funktion des Theaters ist es, ungeachtet dessen, was der Einzelne aus dieser Darbietung gewinnen kann, vor anderen aufzutreten.

Die Darbietung jedoch erfordert Tiefgründigkeit, um zu einem Erlebnis und nicht nur zu einem leeren Effekt zu führen. Theater kann kein Theater sein, wenn der Schauspieler nicht bewusst innerhalb des ästhetischen Raums, des Seins und Nichtseins – dem Ich und dem Nicht-ich gespalten ist; wenn das dramatische Ereignis für das Publikum keine extremen Situationen, Dilemmas oder Gefühle – seien es geistige, emotionale, psychologische, soziale oder physische – aus der Palette der menschlichen Erfahrung heraus erschließt oder eröffnet.

Um es mit den Worten von Eric Bentley
 frei zu beschreiben:
[image: image18.emf]Beim Theater spielt A (der Schauspieler/Darsteller) B (die Rolle/Darbietung) vor dem Nutznießer C (dem Publikum).
Das Drama jedoch beschäftigt sich nicht mit dem Erlernen von Theaterfähigkeiten oder der Produktion, wie es der Fall bei dem Aufbau einer imaginären Erfahrung ist. Drama erschafft dramatische Situationen, die von den Teilnehmern erlebt werden und sie einladen mehr über den Prozess, wie Situationen entstehen, zu erfahren, Perspektiven im Hier und Jetzt zu wechseln sowie Probleme zu erkennen und manchmal zu lösen und unser Verständnis von Problemen zu vertiefen. Das Augenmerk liegt dabei auf dem Prozess: es ist eine soziale Tätigkeit, die auf vielen Stimmen und Perspektiven und auf dem Einnehmen von Rollen beruht und die sich mehr noch auf die Aufgabe, denn auf individuelle Interessen konzentriert und die Teilnehmer befähigt, mit anderen Augen zu sehen. Diese Herangehensweise bietet die Möglichkeit, Konzepte, Angelegenheiten und zentrale Probleme des menschlichen Daseins zu erforschen und einen Raum zur Reflexion aufzubauen und neues Wissen über die Welt zu erlangen. Das Drama ist mehr darauf ausgelegt, dem Kind gelebte Erfahrung mit einem enaktiven Moment zu bieten und nicht darauf, ein geprobtes Moment aufzuführen. Es bewegt sich an einem pädagogischen Kontinuum entlang, das viele Formen in sich aufnimmt, angefangen beim einfachen Rollenspiel, das kindlichen Spielformen nahe kommt, bis hin zum komplex-strukturierten Austausch (einschließlich Aufführung); jedoch bleibt das Augenmerk auf die Erkennung von Möglichkeiten des Lernens und wie diese zu organisieren sind, gerichtet.
Beim Drama verkörpert A (der Schauspieler/Darsteller) durch die Teilnahme und Beobachtung in Form eines Wahrnehmungsprozesses (einem Prozess der Beobachtung und Teilnahme) gleichzeitig B (Rolle) und C (Publikum).
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Aus pädagogischer Sicht heißt das nichts anderes, als dass ein Teil unserer Arbeit junge Menschen in Theater- und Dramafähigkeiten ausbildet, damit sie im Theater auftreten oder diese Fähigkeiten im Unterricht auf andere übertragen können. Doch darin liegt noch eine tiefere Bedeutung und ein größeres Potential des Bildungstheaters und -dramas: der Einsatz dramatischer Kunst, um Gedanken und Gefühle zu verknüpfen, damit junge Menschen die Thematik erforschen und reflektieren, neue Ideen testen und ausprobieren, neues Wissen erlangen, neue Werte aufbauen und Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein aufbauen können.
Das DICE-Projekt – Unser Ethos

„Ich gehe ins Theater, weil ich etwas Neues sehen will, um zum Denken angeregt und berührt zu werden, um zu hinterfragen, Spaß zu haben, zu lernen, um wachgerüttelt und inspiriert zu werden und Kunst zu erleben.“ – Kind in Palästina
„Es hilft, wenn man keine Worte findet; wenn du es auslebst, sehen die Menschen, was du denkst. Doch wenn du es [nur] sagst, dann sagen sie nur „mmm, Okay“ – sie haben es nicht wirklich verstanden. Ich denke, die Leute finden das Lernen besser, wenn sie praktische Sachen machen und nicht nur einfach dasitzen und zuhören.“ – Kind in Birmingham
„Ein Kind kann alle Fähigkeiten einer geschlossenen Gesellschaft in sich aufnehmen und trotzdem nicht die Fähigkeit zur Beurteilung, zum Hinterfragen der Werte dieser Gesellschaft besitzen. Vielleicht brauchen wir andere Mittel, um den Verstand der Kinder anzusprechen, tiefer gehende Fragen über die Gesellschaft und das menschliche Dasein zu stellen, nicht nur, um das Kind herauszufordern, sondern damit das Kind uns und unsere Kultur herausfordert. Vielleicht gibt es etwas wichtigeres als die Entwicklung kognitiver Fähigkeiten, vielleicht können wir selbst dem kleinsten Kind dabei helfen, sich auf das Abenteuer Wissen zu begeben, zur Entwicklung der eigenen Werte und der Philosophie des Lebens dieses Kindes beitragen.“ – Teaching Children to Think, Robert Fisher (1990)
Gleichgesinnte Kunstpädagogen
Das Ethos hinter dem DICE-Projekt wurde durch die Umsetzung des Forschungsprojektes selbst entwickelt. Es reflektiert unser eigenes Lernen, die Seele unserer Zusammenarbeit und den laufenden Prozess, indem wir uns durch Theater und Drama in der Bildung befinden. Wir verstehen uns nicht als absolute Autorität in Bezug auf Theorie und Praxis für Bildungstheater und -drama. Wir sind eine Gruppe von Erziehern und Bildungspädagogen in der Kunst, die sich zusammengefunden haben, weil uns grundlegende Werte verbinden, die unsere Arbeit stützen. Der wichtigste darunter ist sicherlich unser Engagement bei der Erziehung und Bildung der Jugendlichen; als Erzieher im Theaterbereich und Pädagogen arbeiten wir mit jungen Leuten zusammen und bilden andere aus, uns nachzueifern. Wir gehen von der Voraussetzung aus, dass Kinder und Jugendliche keine unterentwickelten Erwachsenen sind, sondern Menschen mit Rechten, die man gerecht behandeln und denen man Chancengleichheit gewähren muss. Wir sind der Ansicht, dass die Gesellschaft zu leichtfertig ihre Verantwortung abtut, junge Menschen auf diese Art und Weise zu behandeln.
Zeit für einen Wandel
„Es geht zunehmend darum, die soziale Kohäsion und das bürgergesellschaftliche Engagement auszubauen. Das setzt voraus, dass die Menschen informiert, interessiert und aktiv sind. Damit ändern sich auch die Kenntnisse, Fähigkeiten und Einstellungen, die jede/r Einzelne braucht.“
– Vorschlag für eine Empfehlung des Europäischen Parlaments und des Rates zu Schlüsselkompetenzen für lebenslanges Lernen S. 4.
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Wenn wir also gut begründete Bedenken über die soziale Kohäsion und den Ausbau des bürgergesellschaftlichen Engagements äußern, glauben wir, dass in der Bildung ein neues Paradigma erforderlich ist, eine Herangehensweise, die über das gegenwärtig vorherrschende Unterrichtsmodell hinausgeht, welches verlangt, dass die Kinder „aufbereitetes“ abrufbares Wissen lernen, das sich hauptsächlich darauf konzentriert, dass Klausuren bestanden werden. Für Lehrer gestaltet es sich zunehmend schwieriger, die sich entwickelnden jungen Menschen, die sich hinter den anvisierten Noten und Beurteilungsprozessen verstecken, zu erkennen. Jenen, denen dies trotzdem gelingt, machen es die überhand nehmenden Einschränkungen und Vorschriften des Lehrplans immer schwerer, Zugang zu diesen jungen Menschen zu finden. Viele Lehrer legen daher ihr Engagement für die Schüler und das Lernen ad acta. Programme wie die PISA-Studie (Programme for International Student Assessment)
, die Bildungsrichtlinien und -ergebnisse durch regelmäßige Leistungsbemessungen „verbessern“ sollen, konzentrieren sich auf Bemessungen, die restriktiv sind und potentielle Entwicklungen dabei unberücksichtigt lassen.
Wenn man glaubt, dass das schlechte Abschneiden des Bildungssystems hauptsächlich auf Mängel in der Bemessung von Lehrern und Schülern liegt, dann scheint das Erstellen besserer Instrumente zur Leistungsbemessung von Schülerleistungen in den Bereichen Lesen, Mathematik und Naturwissenschaften die logische Konsequenz zu sein. Doch die Wurzel der Bildungskultur liegt ganz woanders und in einem viel problematischeren Umfeld.
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Im Wesentlichen organisieren und managen wir unser Verstehen der Welt auf zwei verschiedene Arten: die logisch-wissenschaftliche und die narrative Denkweise
. Das traditionelle Bildungssystem knüpft sich an die erstere und sieht die narrativen Künste als „zusätzlichen Gewinn“ und nicht als Notwendigkeit. Doch nur innerhalb der narrativen Weise können wir eine Identität aufbauen und einen Platz in der Heimatkultur finden. Die Bildung muss daher auch diese Denk- und Handlungsweise pflegen und fördern; unsere künftige Gesellschaft hängt davon ab. Wir brauchen eine Verschmelzung beider Denkweisen, um den Grundstein für aktive Bürger der Zukunft zu legen.
Die Kraft von Bildungstheater und -drama
Bildungstheater und -drama kann ein dynamisches Instrument zum Erreichen der Verschmelzung dieser beiden Denkweisen sein, eine holistische Herangehensweise an Kinder, bei der sich das Lernen sowohl im sozialen als auch im historischen Kontext abspielt und sich darauf gründet.
Beim Bildungstheater und -drama engagieren wir uns sowohl intellektuell als auch emotional, damit das Lernen eine affektive Komponente erhält. Wir können unser Verstehen nicht jemandem „geben“, richtiges Verstehen wird gefühlt. Nur wenn das Verstehen gefühlt wird, kann es in unseren Verstand integriert werden und unsere Werte formen.
Bildungstheater und -drama bestärkt und baut das Selbstvertrauen und Selbstbewusstsein auf. Im schnelllebigen Alltag fällt es schwer, uns selbst in einer Situation zu sehen und unsere Gedanken und Gefühle zu kontrollieren. Wenn wir an einem Drama arbeiten, entwickeln wir eine „Selbstsicht“, eine Fähigkeit, in der wir uns in einer Situation unseres Selbst bewusst sein können. Das hilft uns, Verantwortung für uns selbst zu übernehmen; wenn wir das nicht schaffen, können wir auch keine Verantwortung für andere übernehmen.
Anstatt den „Anderen“ zu fürchten, was Vorurteile und Hass schürt, ermutigt uns das Bildungstheater und -drama, zu erkunden, wie andere denken und fühlen. An die Stelle eines anderen zu treten, schafft Mitgefühl, ohne das Toleranz und Verstehen viel schwerer zu erlangen wären.
Bildungstheater und -drama fördert die Vorstellungskraft, diese einzigartige Fähigkeit des Menschen, mit der wir uns die Realität vorstellen und das Mögliche ausmalen können. Die Erste bietet uns Sicherheit und die Letzte die Freiheit. Diese Dialektik befreit den Verstand von der Tyrannei der Gegenwart. Bildungstheater und -drama ist Vorstellungskraft in Aktion.
Rationales Denken kann kalt und funktional sein, doch durch den Einfluss der Vorstellungskraft ändert sich unser Denken: wir überlegen kreativ, menschlich. Alle Bereiche des menschlichen Denkens und Handelns brauchen die Kreativität der Vorstellungskraft, um über die Grenzen gegebener Fakten und Informationen hinauszusehen.
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Die Vorstellungskraft erschafft die menschlichen Werte – und nie zuvor war ihre Verwendung für die Gesellschaft so wichtig, um kreative Lösungen zu menschlichen Problemen zu finden, um über die Gesellschaft nachzudenken und darüber, was das Leben in ihr lebenswert macht, während neue Möglichkeiten erdacht werden, die ein besseres Gespür dafür geben, was wir wollen und was für ein Mensch wir sein möchten.
Die Vorstellungskraft ist ein Instrument, um die Einbeziehung höhere Denkprozesse zu lernen, dank derer wir Sachverhalte tiefgründiger verstehen und uns damit neues Wissen und neue Konzepte erschließen können.
Demokratischer Bürgersinn lässt sich durch die Teilnahme an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas, die von Natur aus einen sozialen und gemeinschaftsfördernden Charakter haben, gut umsetzen. Wenn der Vorschlag der EU zu Schlüsselkompetenzen für ein lebensbegleitendes Lehrern eine persönliche Erfüllung und Integration vorsieht, müssen unsere Bürger ihre Perspektiven zu einer Weltsicht ausweiten, die grundlegende Fragen dazu stellt, was es heißt, ein Mensch zu sein. Wenn es ein überspannendes Thema des Bildungstheaters und -dramas gibt, dann ist es hier zu finden. Die Wurzeln dieser symbiotische Beziehung zwischen Drama und Demokratie wurden bereits im Alten Griechenland gelegt. Antigone, Medea, Orestes, Ödipus et. al dramatisierten die menschliche Erfahrung und teilten die Probleme des menschlichen Daseins. Das Drama verlieh all jenen eine Stimme, die sonst von der Gesellschaft unerhört blieben – wie Frauen, Sklaven oder Opfer und Unterdrückte. Das Theater war ein ganz und gar demokratischer öffentlicher Raum, ein Raum zur Reflexion, der das Ethos der griechischen Gesellschaft in Frage stellte. Bildungstheater und -drama hat diese Tradition übernommen und bietet einen sicheren öffentlichen Raum (sicher, weil es sich um einer Fiktion und nicht die Realität, handelt), der sowohl enaktiv als auch reflektierend ist und in welchem junge Menschen sowohl in sozialer als auch in psychologischer Hinsicht einen Sinn für das "Ich" entwickeln und erlernen können.
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Der Bürger der Zukunft muss mehr noch zu einem Weltbürger werden, als nur ein Staatsbürger zu sein. Bildungstheater und -drama verallgemeinert menschliche Erfahrung, überwindet Grenzen und pflegt Interkulturalismus und rüstet uns so besser für die Herausforderungen, vor die uns die Globalisierung stellt. Bildungstheater und -drama konzentriert sich auf die sich wandelnden Bedürfnisse der Gesellschaft in Bezug auf Ethik, Kultur und Interkulturalität.
Das Paradigma von Bildungstheater und -drama verleiht jungen Menschen ihre eigene und kollektive Stimme. Es gibt keine richtigen oder falschen Antworten auf komplexe Fragen, die sich damit beschäftigen, wie wir unser Leben leben und die Welt verstehen. Die Welt ist eine offene und keine geschlossene Frage mit einer vorgefertigten Antwort. Bei der narrativen Denkweise sind Lernende keine Nachahmer, sondern übernehmen die Initiative, wodurch sie ihr eigenes Lernen lenken können.
Unsere Arbeit
Die Partner des DICE-Projekts setzen Bildungstheater und -drama zur Arbeit mit Jugendlichen ein, um ihnen zu helfen, ihrem Leben und der Welt um sie herum einen Sinn zu geben. In unserer täglichen Arbeit mit Kindern und jungen Erwachsenen wird Bildungstheater und -drama als Mittel zum tieferen Verstehen und zur Beantwortung verschiedener und komplexer Probleme eingesetzt. Es schafft soziales Bewusstsein und bricht Tabus, es erschafft einen Raum (durch Darbietung, mitwirkendes Drama- und Workshop-Aktivitäten) zur Analyse sozialer und moralischer Probleme.
Bildungstheater und -drama ist ein mächtiges Instrument, da es auf Text, Bildern und Handlung aufbaut: ein Bild geistert noch lange im Kopf herum, wenn die Worte schon längst vergessen sind. Wir lernen oft am besten durch Handlung – und Bildungstheater und -drama ist enaktives Handeln – das im Moment erlebt wird. Mit unserer Arbeit streben wir oft auch langfristig an, Teilnehmer in die Lage zu versetzen, die künstlerischen und bildenden Prozesses selbst zu leiten. Wir arbeiten mit Kindern und Jugendlichen in staatlichen und privaten Schulen, Sonderschulen und bei außerschulischen Aktivitäten zusammen. Die Teilnehmer stammen aus verschiedenen sozialen und wirtschaftlichen Verhältnissen und haben unterschiedliche Bedürfnisse: einige sind gehörlos oder schwerhörig, andere haben Probleme beim Lernen, mit Gefühlen umzugehen oder haben Verhaltensstörungen und einige werden als „weniger fähig “ oder akademische Versager eingestuft. Jeden Tag entdecken wir aufs Neue wie unsere Arbeit jedes einzelne Kind bestärkt, weil es integriert wird, und dass die jungen Menschen im Bildungstheater und -drama über sich hinauswachsen. 
Forschungserkenntnisse – Eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse
Das DICE-Projekt stützte sich auf eine longitudinale kulturübergreifende Studie, was im Grunde genommen heißt, dass wir den Einfluss der Theater- und Dramapädagogik in verschiedenen Kulturen (kulturübergreifend) über einen Zeitraum (longitudinal) gemessen haben.
Wie wir bereits im Kapitel Das DICE-Projekt erklärt haben, haben wir die folgenden fünf der acht Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie untersucht:
· Muttersprachliche Kompetenz
· Lernen lernen
· Zwischenmenschliche, interkulturelle, soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz
· Unternehmerische Kompetenz
· Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
Und wir haben unsere eigene hinzugefügt:
· Wir haben diese Kompetenz „All das und mehr“ genannt, die die universelle Kompetenz darstellt und was es heißt, Mensch zu sein, 
und sie in die Auswertung der Studienergebnisse integriert.
Die abschließende Datenbank enthält Daten von insgesamt 4.475 Schülern aus 12 verschiedenen Ländern, die an 111 verschiedenen Programmen im Bereich Drama teilgenommen haben. Wir haben Daten von Schülern, ihren Lehrern, Leitern von Drama- und Theaterprogrammen, unabhängigen Beobachtern, externen Gutachtern und führenden Theater- und Dramaspezialisten gesammelt. Das Untersuchungsmodell gestaltete sich komplex, die Untersuchungsgruppe war groß und vielfältig. Die detaillierten Ergebnisse sollen in den kommenden Jahren veröffentlicht werden.
Was vermittelt uns die Untersuchung über die Schüler, die regelmäßig an Aktivitäten des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen?
Hier eine kurze Zusammenfassung: Verglichen mit Gleichaltrigen, die nicht an Programmen des Bildungstheaters und -dramas teilnehmen, werden Teilnehmer an Programmen des Bildungstheaters und -dramas:
· von ihren Lehrern in allen Aspekten besser eingeschätzt;
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fühlen sich beim Lesen und Verstehen von Aufgaben viel sicherer;
· [image: image25.jpg]


sind sicherer in der Kommunikation;
· sind zunehmender der Ansicht, dass sie kreativ sind;
· gehen lieber zur Schule;
· haben mehr Spaß an Schulaktivitäten;
· sind besser bei der Lösung von Problemen;
· können besser mit Stress umgehen;
· sind wesentlich toleranter gegenüber Minderheiten und Ausländern;
· sind aktivere Staatsbürger;
· zeigen eine höheres Interesse an Wahlen auf jeder Ebene;
· haben mehr Interesse, sich an öffentlichen Angelegenheiten zu beteiligen;
· sind einfühlsamer: sie sorgen sich um andere;
· sind besser in der Lage ihre Perspektive zu ändern;
· sind innovativer und unternehmerischer;
· zeigen mehr Engagement bei ihrer Zukunftsplanung und haben mehr Pläne;
· zeigen eine höhere Bereitschaft, an beliebigen Kunst- und Kulturformen und nicht nur an darstellenden Künsten, sondern auch am Schreiben, Musik machen, Filmen, Gestalten teilzunehmen und künstlerische und kulturelle Aktivitäten jeglicher Art zu besuchen;
· sie verbringen mehr Zeit in der Schule, mit Lesen, dem Verrichten von Hausarbeiten, dem Spielen, Reden und mit ihren Familienmitgliedern und kümmern sich um jüngere Geschwister. Im Gegensatz dazu verbringen sie weniger Zeit mit fernsehen oder dem Spielen von Computerspielen;
· sie machen mehr für ihre Familien, haben häufiger einen Teilzeitjob und verbringen mehr Zeit damit kreativ zu sein – entweder allein oder aber auch in der Gruppe. Sie besuchen häufiger das Theater, Ausstellungen und Museen und das Kino und gehen öfter wandern oder Fahrrad fahren;
· es ist wahrscheinlicher, dass sie zentrale Charaktere der Klasse sind;
· sie haben einen besseren Sinn für Humor;
· fühlen sich zu Hause wohler;
Sollten Sie sich für die Details der Untersuchung und Methodik sowie die Ergebnisse interessieren, dann empfehlen wir Ihnen Kapitel B des Zweitbandes zu dieser Broschüre: DICE - die Würfel sind gefallen – Forschungsergebnisse und Empfehlungen für Bildungstheater und Bildungsdrama.
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B – Wie Bildungstheater und –drama die Schlüsselkompetenzen verbessert
Jedes dokumentierte Beispiel ist eine Reflexion der Entwicklungsphase, die die Partner erreicht haben, es ist ein Versuch das zu artikulieren, was wir unter der Rolle des Bildungstheaters und -dramas und unserer Praxis als Erzieher in der Kunst verstehen.
Lernen lernen
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Definition: „Lernen lernen“ ist die Fähigkeit einen Lernprozess zu beginnen und weiterzuführen und sein eigenes Lernen auch durch effizientes Zeit- und Informationsmanagement, sowohl alleine als auch in der Gruppe, zu organisieren. Lernkompetenz umfasst das Bewusstsein für den eigenen Lernprozess und die eigenen Lernbedürfnisse, die Ermittlung des vorhandenen Lernangebots und die Fähigkeit, Hindernisse zu überwinden, um erfolgreich zu lernen. Lernkompetenz bedeutet, neue Kenntnisse und Fähigkeiten zu erwerben, zu verarbeiten und aufzunehmen sowie Beratung zu suchen und in Anspruch zu nehmen. Lernkompetenz veranlasst den Lernenden, auf früheren Lern- und Lebenserfahrungen aufzubauen, um Kenntnisse und Fähigkeiten in einer Vielzahl von Kontexten — zu Hause, bei der Arbeit, in Bildung und Berufsbildung — zu nutzen und anzuwenden. Motivation und Selbstvertrauen sind für die Kompetenz des Einzelnen von entscheidender Bedeutung.
1. Koffer – Drama-Workshop, 
Big Brum Theatre in Education Company
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Jeder Koffer erzählt eine Geschichte, mit der dieser interaktive Workshop die Geschichte eines Migranten/Flüchtlings untersucht, wobei ein Koffer die zentrale Rolle spielt. Eine Veranstaltung teilt sich in 6 Einheiten. Begonnen wird mit der Erschaffung eines Ortes, an dem die Teilnehmer mit dem Erzählen der Geschichte beginnen.
Es gibt kein vordefiniertes oder erwünschtes Ergebnis. Der Workshops hat eine strukturierte Abfolge, gewährt den Teilnehmern aber auch viel Freiheit zum Ausleben ihrer Kreativität, so dass sich die Struktur als Reaktion dessen entwickelt, wie sich die Jugendlichen einbringen und wie sie den Stoff interpretieren. Es gibt keine „Botschaft“, die der Moderator zu übermitteln hat. Der Moderator ist der Mittler zwischen der Gruppe und der Situation (der Welt des Dramas und seine Bedeutungsschichten), der den Teilnehmern dabei hilft, durch den Einsatz ihrer Vorstellungskraft Beweggründe (Verständnis) zu begreifen. Der Workshop ist auf zwei Hauptfunktionen ausgelegt: einen Raum für junge Menschen zu schaffen, damit diese ihrer Werte austesten können und den Prozess des Lernen lernen zu ermöglichen, wodurch die Jugendlichen aktive Handlungsträger ihres eigenen Lernens werden und neues Wissen und neue Fähigkeiten mit ihrer eigenen Lebenserfahrung verknüpfen, um die Herausforderungen, die der Stoff präsentiert, zu meistern, sich den individuellen und kollektiven Lernprozess bewusst zu machen und die Verantwortung für ein tieferes und weiterführendes Bearbeiten des Stoffes übernehmen.
Diese Version von Koffer ist auf die Moderation durch einen Pädagogen, entweder einem Lehrer oder Künstler, ausgelegt. Die Veranstaltung erarbeitet die Situation anhand der Konzeption des Ortes, der Verwendung von Objekten und im Besonderen durch Drama Event (DE) – ein DE bezieht sich auf die Methode der Kathexis von Objekten, um beständig neue Bedeutungen in die Situation einzubringen.
2. Hindernislauf –Theaterpädagogikprogramm 
Kava Drama/Theater-Bildungsverein, Ungarn
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Der Hindernislauf ist ein Theaterpädagogikprogramm (TIE - Theatre in Education) für Jugendliche im Alter von 14-16 Jahren über menschliche Freiheit und Situationen in den Menschen gefangen sind. Das Kernprogramm dauert 120 Minuten und untersucht die Beziehung zwischen Schule und Demokratie mithilfe des Einsatzes von Theater und Drama als pädagogischen Instrumenten. Das Stück stützt sich in vielen Situationen auf die Improvisation der Teilnehmer und Darsteller.
Dieses Stück feierte im Schuljahr 2009/2010 seine Premiere und ist in Zusammenarbeit des Káva Drama/Theater-Bildungsvereins mit dem Krétakör Theater („Kalkkreis“, ein unabhängiges ungarisches Theater, das zu den international hoch renommierten Theatern gehört; Leiter: Árpád Schilling). Das Programm wurde insgesamt 12 Mal an verschiedenen Hochschulen in Budapest und auf dem Land aufgeführt.
Das Programm – so liegt es in unserer Absicht – gestaltet sich als Experiment, um neue Formen des TIE herauszufiltern und ein neues Modell aufzustellen: es enthält, was die Theater- und Dramapädagogik anbelangt, viele unkonventionelle und experimentellen Elemente (im Vergleich zur konventionellen ungarischen Methode).
Das Programm ist ein erweitertes Drama-Rollenspiel, das im Schulgebäude aufgeführt wird und die schuleigenen Räume verwendet (Klassenzimmer, Speiseraum, Empfangshalle, Büro des Schulleiters usw.). Dramalehrer und Schüler befinden sich unentwegt in einer Rolle und alle Rollenänderungen vollziehen sich mit sehr kurzen Unterbrechungen oder ganz und gar ohne Unterbrechung des Programms. Nicht nur die Lehrer, sondern auch die Schüler werden dazu ermutigt und dürfen ihre Rollen wechseln (vom Schüler zum Lehrer zum Elternteil und zurück). „Das Stück“ ist eigentlich ein Drama, das sich durch das Rollenspiel entfaltet. Es verwendet Theatralität, aber es ist kein Theaterstück, obwohl es einige Momente der Darbietung gibt, die von Schauspielern geprobt wurden. 
Das Projekt wurde mehrmals aufgezeichnet und zwei Dokumentarfilme wurden dazu gedreht.
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Kulturelle Ausdrucksfähigkeit
Definition: Anerkennung der Bedeutung des künstlerischen Ausdrucks von Ideen, Erfahrungen und Gefühlen durch verschiedene Medien, wie Musik, darstellende Künste, Literatur und visuelle Künste. Fähigkeiten: Selbstausdruck durch die Vielfalt der Medien [...]. Ferner die Fähigkeit, seine eigenen kreativen und künstlerischen Äußerungen mit denen anderer zu vergleichen. 
Einstellung: Ein gutes Verständnis der eigenen Kultur und ein Identitätsgefühl können die Grundlage für Respekt und eine offene Haltung gegenüber der Vielfalt des kulturellen Ausdrucks sein.
3. Die Menschliche Hand – Drama- Workshop, Universität Bergen, Norwegen
Dieser Drama-Workshop wurde mithilfe von Rembrandts Gemälde „Die Anatomie des Dr. Tulp“ (1632) als Vorlage geschaffen. Er spielt im Europa des 17. Jahrhunderts – dem Goldenen Zeitalter des kulturellen Ausdrucks in der bildenden Kunst und der Musik der Niederländischen Republik. Er beschäftigt sich mit den Lebensbedingungen: Tod als soziales Thema; Forschung und Ethik (unter Einbeziehen der Kunst, Geschichte, Religion und Sprache). Der Workshop umfasst: acht Phasen, die sich in separate Einheiten oder separate Veranstaltungen aufteilen lassen. Einige der Phasen können ausgelassen oder neue hinzugefügt werden, so wie es die Bedürfnisse der Klasse erforderlich machen.
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Bild 1:
Rembrandt van Rhijn:
Die Anatomie des Dr. Tulp
(1632) (Gehört dem 
Mauritshuis, Den Haag)
http://www.hessian.org/heavy_metal/
wp-content/uploads/2009/08/the_
anatomy_lesson.jpg
Die zugrundeliegende Frage (Thema) ist: Was bedeutet es, Mensch zu sein?
Die Teilnehmer machen eine Zeitreise in die Vergangenheit, in eine andere historische Epoche, um zu ergründen, wie man die Menschen damals behandelt hat und welches Ansehen sie genossen. Was waren die dominierenden Werte vor vierhundert Jahren? Wie beeinflussen das Wissen und die Traditionen einer Kultur die Lebensbedingungen? Kann eine andere historische Epoche unser eigenes Leben und unser Verständnis für unsere eigene Zeit erweitern? Wer bildet heute die Unterschicht in der sozialen Hierarchie?
4. Kinder für Kinder – der Magische Hobel, 
Theatre Day Productions, Gaza, Palästina
Eine Hauptaktivität im Programm der Theater Day Productions (TDP) nennt sich Kinder für Kinder. Jedes Jahr werden mindestens zwei Stücke für diesen Programmpunkt erarbeitet. Der Magische Hobel ist eines (von drei) Stücken des Jahres 2009. Kinder für Kinder ist ein zweimonatiges Projekt für eine Gruppe von 10-20 Kindern im Schulalter: in den ersten drei Wochen findet ein Drama-Workshop statt, im Anschluss daran wird innerhalb von drei weiteren Wochen eine Gruppe von zehn Kindern herausgebildet, die die Motivation und die Fähigkeit zur Einübung eines Stückes mitbringen, und die letzten zwei Wochen des Projektes widmen sich der Darbietung vor Gleichaltrigen.
Drama wird als Instrument für das Erkennen von Solidarität und der Bindung zwischen Schülern eingesetzt und um das Interesse an einer Art des Lernens zu wecken, das die Interessen und das Leben der Schüler sowie ihre Initiativen in den Mittelpunkt rückt. Dieses besondere Projekt beschäftigt sich auch mit der Verwendung von Volksmärchen als Instrument, um die Vorstellungskraft und die Kreativität der Schüler anzuregen, um mit ihren täglichen persönlichen und sozialen Problemen auf einer imaginären Ebene zu spielen und umgehen zu lernen.
Dieses Projekt war Teil der fortlaufenden Dramaaktivitäten, die in Palästina im Rahmen des DICE-Projekts untersucht wurden.
Muttersprachliche Kompetenz
Definition: Muttersprachliche Kompetenz* ist die Fähigkeit, Konzepte, Gedanken, Gefühle, Tatsachen und Meinungen sowohl mündlich als auch schriftlich ausdrücken und interpretieren zu können (Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben) undsprachlich angemessen und kreativ in allen gesellschaftlichen und kulturellen Kontexten — allgemeine und berufliche Bildung, Arbeit, Zuhause und Freizeit — darauf zu reagieren.
* Es wird anerkannt, dass die Muttersprache nicht in allen Fällen eine Amtssprache des Mitgliedstaates und die Fähigkeit, in einer Amtssprache zu kommunizieren, eine Voraussetzung dafür ist, dass die Einzelperson in vollem Umfang an der Gesellschaft teilhaben kann. Maßnahmen, die sich auf diese Fälle beziehen, obliegen den einzelnen Mitgliedstaaten und sind von deren speziellen Bedürfnissen undUmständen abhängig. 
5. Das Mögliche Anstreben, Zentrum für Dramapädagogik und Kunst CEDEUM, Serbien
Das Projekt wurde als Teil des DICE-Forschungsprojektes eingerichtet und hat zu einem sofortigen und wertvollen Ergebnis geführt. Es wurde an der Hochschule für Pharmazie und Physiotherapie in Belgrad umgesetzt. Das Projekt war ein integrierter Prozess und wurde in zehn Workshops durchgeführt, wobei eine Veranstaltung 45 Minuten dauerte. Die einzelnen Veranstaltungen des Workshop-Unterrichts fanden aufeinander abfolgend, jeweils einmal pro Woche statt und die Workshops/der Unterricht der einzelnen Klassen wurden separat abgehalten.
Dieser Workshop stützt sich auf das Heldenepos über Banovic Strahinja. Diese einzigartige epische Erzählung bietet den Schülern die Möglichkeit, ihre Muttersprache und Literatur mithilfe neuer Dynamik zu erkunden; sie lernen, ihre Gefühle und Gedanken in der Muttersprache auszudrücken und zu interpretieren, genau wie es die erste Schlüsselkompetenz der Lissabon-Strategie, die Muttersprachliche Kompetenz vorsieht.
6. Überleben – Drama-Workshop 
Eventus TIE, Norwegen
Die Grundlage für diesen Workshop ist ein TIE-Programm, das wiederum aus einem Workshop, einer Vorstellung vor Publikum und einem abschließenden Workshop besteht: Überleben, von Eventus TIE
. Das war ein norwegischer Beitrag zur DICE-Studie. Das Programm wurde in vier Schulen gezeigt.
Eines der Themen des Programms spricht die Schlüsselkompetenz „Muttersprachliche Kompetenz“ an. Was passiert, wenn man das Recht verliert, in der eigenen Muttersprache zu kommunizieren? In Überleben dreht sich alles um den Verlust der Sprache, der einen Verlust von Rede- und Meinungsfreiheit darstellt. Es gibt der Muttersprache der Teilnehmer einen neuen Stellenwert, die die Gelegenheit bekommen, in der Rolle des Bürgers des fiktiven Landes Kombarra den Verlust einer grundlegenden Freiheit zu erleben und zu erfahren. Der Workshop soll die Fähigkeit der Teilnehmer dahingehend verbessern und bereichern, „Gedanken, Gefühle und Tatsachen sowohl mündlich als auch schriftlich (Hören, Sprechen, Lesen und Schreiben) ausdrücken und interpretieren zu können“. Alle Teilnehmer verkörpern einen Flüchtling. Sie fliehen gemeinsam mit dem Lehrer, der die Rolle des Fluchtleiters übernimmt (Lehrer-in-Rolle), aus dem Land.
Unternehmerische Kompetenz

Definition: Unternehmerische Kompetenz ist die Fähigkeit des Einzelnen, Ideen in die Tat umzusetzen. Dies erfordert Kreativität, Innovation und Risikobereitschaft sowie die Fähigkeit, Projekte zu planen und durchzuführen, um bestimmte Ziele zu erreichen. Unternehmerische Kompetenz hilft dem Einzelnen nicht nur in seinem täglichen Leben zu Hause oder in der Gesellschaft, sondern auch am Arbeitsplatz, sein Arbeitsumfeld bewusst wahrzunehmen und Chancen zu ergreifen; sie ist die Grundlage für die besonderen Fähigkeiten und Kenntnisse, die diejenigen benötigen, die eine gesellschaftliche oder gewerbliche Tätigkeit begründen oder dazu beitragen.
7. Eine Gruppe macht Business: ein unternehmerisches Pädagogikprogramm, 
Universität Danzig und POMOST, Polen
a. Projekt-Zusammenfassung
Ein Lehrprogramm mit interaktiven Zügen, das Elemente des Dramas auf Grundlage eines divergierenden Problems innerhalb des Unternehmerischen Pädagogikprogramms verwendet, das von der Universität Danzig und „POMOST“, dem Verein der humanistischen Integration, der von der polnischen Nationalbank gesponsert wird, entwickelt wurde. Die Struktur des Programms erstreckt sich auf (optionale) Drama-Workshops für Schüler und Lehrer der teilnehmenden Schüler, eine „Mantel des Experten“-Übung und die Ausarbeitung einer Videopräsentation zur vom Team erarbeiteten Lösung des Problems.
Der Problemschwerpunkt liegt darauf, wie die am besten geeigneten Menschen für ein gewähltes Unternehmen anzuwerben sind, das Team mit dem idealen Leiter zu unterstützen und ihre Teamfähigkeiten durch die besondere Herausforderung, die die Geschäftswelt stellt, unter Beweis zu stellen. Zu den kreativen Aufgaben der Schüler gehörte es auch, mit virtuellen Charakteren zu interagieren, um nützliche Informationen zu bekommen, die ihre Entscheidung zur Anstellung eines gewählten Charakters rechtfertigen, und ihre Tätigkeiten zum Entwickeln einer erfolgreichen Geschäftsstrategie zu simulieren. Die Interaktion mit dem Publikum (der Internetgemeinschaft), das davon überzeugt werden musste, für die Problemlösungsvariante des Teams zu stimmen, war ebenfalls Teil des Problems.
Das Programm wurde von Oktober 2009 bis Mai 2010 in den drei nördlichen Bezirken von Polen geleitet und hat mehr als 350 Schüler in fünfzig verschiedenen Schulen erreicht.
8. Frühe Leiden – Drama-Workshop, 
CEDEUM, Serbien
Der Workshop, Frühe Leiden, ist eine Veranstaltung vom Projekt Das Mögliche Anstreben, das im Rahmen des DICE-Projekts für die Forschung in Serbien entstanden ist. Das Programm Das Mögliche Anstreben umfasst zwei einmalige Veranstaltungen, die als zwei jeweils zweistündige Workshops stattfanden und zehn kontinuierlichen Veranstaltungen, die einmal wöchentlich als regulärer 45-minütiger Unterricht im Rahmen des normalen Stundenplans für Literatur und Muttersprache abgehalten wurden, obwohl dieser besondere Workshop einen nützlichen Schwerpunkt auf das Unternehmertum legt.
Frühe Leiden ist eine bemerkenswerte Sammlung von Geschichten, die in der Feder von Danilo Kis (1935-1989), einem brillanten Romanschriftsteller, Essayist und Übersetzer und einem der besten und meist-übersetzten jugoslawischen Schriftsteller entstanden ist. Der Workshop versucht, die wichtigsten Themen im Einklang mit den Anforderungen des Schullehrplanes zu untersuchen, diese mit Dramastrukturen lebendig werden zu lassen und diesen durch den Aufbau einer Beziehung zwischen ihnen und den persönlichen Geschichten und Erfahrungen der Schüler eine aktuelle Note zu verleihen.
Diese Projekt trägt zur Unternehmerischen Kompetenz bei, da mit ihm die Integration einer imaginären Idee in eine reale geplante öffentliche Kampagne zur Benennung einer Straße in Subotica, der Geburtsstadt von Danilo Kis, in Anerkennung des beliebten und geschätzten Schriftstellers gelungen ist.
Zwischenmenschliche, interkulturelle und soziale Kompetenz und Bürgerkompetenz
Definition: Diese Kompetenzen umfassen personelle, interpersonelle sowie interkulturelle Kompetenzen und betreffen alle Formen von Verhalten, die es Personen ermöglichen, in effizienter und konstruktiver Weise am gesellschaftlichen undberuflichen Leben teilzuhaben, insbesondere in zunehmend heterogenen Gesellschaften, und gegebenenfalls Konflikte zu lösen. Die Bürgerkompetenz rüstet den Einzelnen dafür, ausgehend von der Kenntnis der gesellschaftlichen und politischen Konzepte und Strukturen und der Verpflichtung zu einer aktiven und demokratischen Beteiligung, umfassend am staatsbürgerlichen Leben teilzunehmen.
9. Die Gestohlene Prüfung – Leesmij, Niederlande
a. Workshop-Zusammenfassung
Leesmij hat die Veranstaltungen als Forumtheater zur Thematik „Gruppenzwang“ in vier verschiedenen Schulen organisiert. In einer 60-minütigen Veranstaltung haben sich die Kinder eine kurze Vorstellung angeschaut und die Gelegenheit bekommen anhand von Forumtechniken, das Thema „Gruppenzwang“ zu diskutieren und praktisch zu erforschen.
Die Ziele dieses Projektes/der Vorstellung waren:
· Junge Menschen durch die Vorgabe von Beispielen zu bestärken, die ihnen helfen sollen, wenn sie in eine Situation geraten, in der sie unterdrückt werden. Sie erfahren, wie mit solchen Situationen umgegangen werden kann und wie sie sich aus solchen Situationen befreien. Wenn sie einer solchen Situation im Forumtheater selbst aktiv ausgesetzt waren, gelingt ihnen dies mit großer Wahrscheinlichkeit viel besser. Daran zeigt sich ein wichtiger Einfluss unserer Dramaarbeit.
· Einen Einblick in die Gedankenwelt eines Unterdrückers zu bekommen. Denn er oder sie ist oft genauso unsicher wie die von ihm oder ihr unterdrückte Person. Wenn die anderen das begreifen, ist die Wahrscheinlichkeit geringer, dass sie der dominanten Person in der Gruppe folgen und sie bringen vielleicht sogar den Mut auf, ihm oder ihr die Stirn zu bieten.
· Jungen Menschen mehr Einblick in ihr eigenes Verhalten und das der anderen zu geben. Oft sind sich die Menschen über ihr eigenes Verhalten nicht im Klaren. Wir möchten jungen Menschen ihr Verhalten bewusst machen und sie dazu veranlassen, ihr Verhalten zu überdenken. Des Weiteren hoffen wir, dass Teilnehmer an diesem Stück, das eine Handlung durch Gruppenzwangs auslöst, solche Situationen, wenn sie im realen Leben eintreten, besser erkennen können. Das, so hofften wir, würde es wiederum leichter machen, sich mental aus dieser Situation zu befreien, darüber nachzudenken und eine Strategie zu finden, wie damit umzugehen ist.
· Jungen Menschen einen Ansatzpunkt zu Gesprächen über solche Themen zu liefern und dabei auf die Veranstaltung Bezug nehmen zu können.
10. Der Lehrer – Theaterpädagogikprogramm, Sigma Art, Rumänien
Dieses zwei bis drei Stunden lange Theaterpädagogikproramm (TIE) der Sigma Art Kulturstiftung für Jugendliche basiert auf einer Trilogie von Stücken, deren Vorlage von Jean-Pierre Dopagne stammt und die wir im Rahmen eines TIE-Programmes umsetzen wollten, nachdem wir den großen Einfluss der Stücke auf Jugendliche entdeckt hatten. Das Programm gliedert sich in einen Workshop vor der Darbietung, ein interaktive Darbietung mit Diskussionen zwischen den Darstellern und dem Publikum zwischen den einzelnen Szenen und einem Workshop nach der Darbietung.
Das Programm will Schülern dazu verhelfen, das große Potential zu erkennen, das sich hinter der Beziehung zwischen Lehrer und Schüler verbringt, denn dieses Potential könnte die Basis für eine neue Herangehensweise an die Wissensvermittlung schaffen und die interne Dynamik eines Klassenraums transformieren. Der Schüler soll herausgefordert werden, die Dinge von einem anderen Standpunkt aus zu betrachten; menschliche Probleme und Sorgen im Laufe des Prozesses allgegenwärtig zu machen, um neue Mittel und Wege zur Beurteilung all jener zu finden, die im System der Gegenwart arbeiten. 
Der Lehrer wurde ein Schulen in Bukarest aufgeführt und 300 Jugendliche von Hochschulbildungseinrichtungen wurden im Rahmen eines großen Kultur- und Jugendbildungsprojekts, das vom Rathaus gefördert wurde, zur Aufführung des Stückes ins ACT Theater eingeladen (das erste rumänische professionelle und unabhängige Theater in Bukarest, welches im April 1995 von Marcel Lure gegründet wurde). 
All das und mehr
Definition: Diese 6. Kompetenz unseres DICE-Projekts schließt die ersten fünf ein, aber fügt auch eine neue Dimension hinzu, denn im Bildungstheater und -drama dreht sich alles um die universelle Kompetenz, was es heißt Mensch zu sein. Die wachsende Besorgnis zum Zusammenhalt unserer Gesellschaft und der Entwicklung eines demokratischen Bürgersinns erfordert einen moralischen Kompass, der uns dabei hilft, uns selbst und uns untereinander in der Welt einzuordnen und damit zu beginnen, alte Werte zu überdenken und neue Werte zu schaffen, sich eine Gesellschaft vorzustellen und ins Auge zu fassen, in der es sich zu leben lohnt und das Leben ein tieferes Verständnis dessen bietet, wohin wir aus tiefer Überzeugung gehen und was für ein Mensch wir sein möchten.
11. Ein Fenster – Theaterpädagogikprogramm, Big Brum Theatre in Education (TIE), Vereinigtes Königreich
Das TIE-Programm der Big Brum TIE-Company hat ein neues Stück für Jugendliche von Edward Bond zur Grundlage.
Ein Fenster ist ein bemerkenswertes Stück: ein Einblick in die verworrenen Probleme des menschlichen Daseins in einer unmenschlichen Welt, in die Beziehung zwischen dem Individuum und der Gesellschaft, zwischen Täuschung und Realität, Wahlfreiheit und Zwang. Manchmal stiftet es Verwirrung, aber es ruft stets tiefe Anteilnahme hervor und strahlt Menschlichkeit aus. Das Programm verwendet für die Ausarbeitung die Konzepte dessen, was, sichtbar/unsichtbar, überleben/leben, Unschuld/Kompromiss ist. Zum Aufbau des Programms gehört ein Workshop vor der Aufführung, eine Aufführung mit Interaktion zwischen den Szenen und ein Workshop nach der Aufführung. 
In dem Stück Ein Fenster, das nach Ansicht der Gruppe auch den Mittelpunkt des Programmes bildet, dreht sich alles darum, was es heißt, Mensch zu sein und das dokumentierte Beispiel illustriert den Einfluss des Dramas auf die universelle Kompetenz, die das DICE-Projekt als „All das und mehr…..“ bezeichnet.
Das Programm tourte von Oktober 2009 bis Januar 2010 in den Schulen der englischen West Midlands und auch im Westjordanland, Palästina.
Das Programm war der Stimulus für die Untersuchung einmaliger Veranstaltungen im Rahmen des DICE-Projektes im Vereinigten Königreich.
12. Marionetten – ein Theaterpädagogikprogramm, Káva Drama/Theater-Bildungsverein, Ungarn
Dieses 150 Minuten lange Theaterpädagogik-Programm (TIE) handelt von Freiheit, Verpflichtung und Notwendigkeit. Die Darsteller-Dramalehrer und die jungen Teilnehmer denken und spielen zusammen, indem sie Drama als Instrument dabei einsetzen. Das Augenmerk liegt darauf, ob wo und wann wir in dieser Gesellschaft, die einen enormen Druck auf unsere vorgesehenen Rollen in der Gesellschaft ausübt, wir wirklich wir selbst sein können und welche Erwartungen diese Rollen mit sich bringen. Das Stück stellt unsere Bekleidung (die Sachen, die wir tragen) in den Vordergrund und untersucht anhand der Geschichte eines jungen Prinzen die Verhaltensweisen, Erwartungen, Zwänge und Denkweisen, die wir mit unserer Bekleidung annehmen.
Diese Projekt lässt sich nicht ohne diese grundlegenden Vorbedingungen durchführen und die Darsteller-Dramalehrer, die Geschichte und die Dramasituation muss die Kinder zum gemeinsame Erkunden auf emotionaler als auch intellektueller Ebene anregen; und die Kinder sollten die Gelegenheit haben, frei und frei von Ängsten sprechen zu können.
Das Ziel des Programms ist es, junge Menschen gemeinsam zum Nachdenken über die in der Geschichte (dem Theaterteil des Programms) aufgeworfenen Probleme zu bringen und dabei so viele verschiedene Perspektiven wie möglich zu berücksichtigen. Das Stück zielt auf die ultimative Frage „Wer bin ich wirklich?“ ab.
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C- DICE – Die Würfel fallen erneut — Was Sie tun können
Entwicklung des Einsatzes von Bildungstheater und -drama & wie Sie mehr darüber erfahren können.
Dieses Kapitel zeigt Ihnen, was Sie als nächstes tun können, um das Bildungstheater und -drama in Ihrem Umfeld auszubauen:
Wenn Sie würfeln, wissen Sie nie, welche Zahl als nächstes fällt. Wenn die Würfel rollen, ist jeder gespannt, malt sich Zahlen aus und ist voller Erwartungen... Diese Spannung, Vorfreude und Erwartungen sollten Sie suchen, wenn Sie sich mit Bildungstheater -drama beschäftigen. Sie Wissen nie, was Ihnen als nächstes beschert wird. Das Gleiche gilt für jede Phase des Drama- oder Theaterprozesses, denn alle Teilnehmer haben einen Einfluss auf den nächsten Schritt zum Ziel. Selbst wenn Sie dabei nicht immer „die Höchstpunktzahl“ mit Ihrer Dramaarbeit erzielen, so wie es auch beim Würfelspiel der Fall sein kann, so bekommen Sie immer wieder eine neue Chance. Und manchmal ist die Zahl eins genau so nützlich wie eine Sechs. Mit jeder gewürfelten Zahl lässt sich letztendlich etwas anfangen und bewegen.
Damit Bildungstheater und -drama weiterhin erhalten bleibt und sich in neuen Räumen entwickelt, müssen sich viele Hauptakteure an DICE beteiligen, doch wir möchten mit den folgenden beginnen:
Lehrer
Manchmal fühlen sich Lehrer bei ihrer Arbeit isoliert. Der Druck eines unbarmherzigen Plans und eine unerbittliche Routine lassen Dinge in Vergessenheit geraten, die uns und unsere Schüler einst gestärkt haben, die einfallsreichen Momente, die Aufregung, etwas Neues und Anspornendes zu teilen. Manchmal hält uns der Druck davon ab, nach anderen Wegen des Unterrichtens oder zur Bereicherung unserer alltäglichen Arbeit Ausschau zu halten. Wenn Sie den Eindruck haben, dass Ihre Klasse oder Ihre Schule eine Veränderung braucht, und sei sie auch noch so klein, dann können Sie die ersten Schritte dafür einleiten. Geben Sie sich selbst die Chance mit DICE zu arbeiten – machen Sie den Unterschied:
1. Finden Sie Ihren Plan und versuchen Sie mit beliebigen Lehrplanmaterialien, an denen Sie gerade arbeiten, eine dramatisch-fiktionale Rahmenhandlung zur Erarbeitung zu gestalten. Mehr als zehn Minuten müssen es ja gar nicht sein.
2. Schlagen Sie KAPITEL B der Broschüre auf und nutzen Sie die Beispiele zur Inspiration für den Aufbau Ihres eigenen Dramas.
3. Klopfen Sie bei Ihrem Schulleiter an und sprechen Sie mit ihm/ihr darüber, wie Ihre Schule zur Entwicklung einer Strategie für den Einsatz von Bildungstheater und -drama beitragen kann (einschließlich der Entwicklung des Profils Ihrer Schule).
4. Wenden Sie sich an Kollegen, tippen Sie ihm/ihr auf die Schulter; Ihre Frage sollte lauten: „Würdest du mich bei meiner nächsten Dramaveranstaltung unterstützen?“ (So können Sie evaluieren, was als nächstes geplant wird, sich beraten oder Ihren Kollegen inspirieren, oder den Anstoß für eine Zusammenarbeit unter Kollegen – Team-Unterricht – geben.).
5. Nehmen Sie den Hörer in die Hand und laden Sie eine TIE-Gruppe oder Theatergruppe bzw. Theater/-Dramapädagogen in Ihre Schule ein.
6. Denken Sie an Ihren Lieblingskünstler oder Ihre Lieblingskunstform oder an etwas, das Sie inspiriert hat (z. B. ein Stück, Roman, Gedicht, Foto, Musikstück oder die Künstler, die es geschaffen haben) und verwenden Sie es als Idee für ein Drama, das bei Ihnen und Ihren Schülern Interesse weckt – und wägen Sie ab, ob das nicht vielleicht auch etwas für den aktuellen Lehrplan Ihres Lehrbereichs wäre.
Schulleiter
Als Schulleiter haben sie einen wesentlichen Einfluss auf den Schulalltag, die Erfahrungen der Kinder und ihr Lernen und natürlich auch auf das Profil der Schule. Eine Schule, die ihre Priorität auf die Kunst legt, erkennt das pädagogische Potential des Theaters/Dramas und unterstützt gleichzeitig die allgemeine Entwicklung, das Lernen und das Selbstbewusstsein der Schüler. Die ersten Schritte dafür sind nicht die zur Finanzierung, sondern zuerst müssen Ihre Kollegen und Lehrer für Veränderung und Entwicklung bereit sein. Probieren Sie DICE an Ihrer Schule aus und erleben Sie selbst, was damit bewirkt werden kann!
1. Bilden Sie eine Expertengruppe mit den Kunstlehrern Ihrer Schule, um ein Kunstbildungsprojekt aufzubauen, in dessen Mittelpunkt eine Theater-/Dramaaktivität steht.
2. Sprechen Sie mit anderen Schulleitern über das neue Bildungstheater und -dramaprofil Ihrer Schule.
3. Beantragen Sie Fördermittel, um ein Projekt für Bildungstheater und -drama für Schüler mit a) schlechteren Ergebnissen und b) mit besseren Ergebnissen in Ihrer Schule einzurichten.
4. Besuchen Sie eine TIE-Grupe oder einen Theater-/Dramapädagogen in Ihrer Region, um eine mögliche Kooperation anzuregen. (Sollte es in Ihrer Region keine TIE-Gruppen geben, setzen Sie sich mit einer Theatergruppe in Verbindung, die nicht nur unterhalten will.)
5. Finden Sie eine geeignete Räumlichkeit für Theater und Drama in Ihrer Schule. Wie können Sie einen Drama-/Theaterraum verbessern, wenn Sie bereits einen haben? Sollte es keinen geben, wie kann die Schule einen einrichten?
6. Laden Sie einen fachlich versierten Theater-/Dramapädagogen ein, um im Rahmen des Dienstes einen Kurs für alle Lehrer anzubieten.
Theaterkünstler
Viele Theaterkünstler ziehen es vor, nur vor erwachsenem Publikum aufzutreten. In unserer Kultur (der der DICE-Länder) genießt das Theater für Kinder und Jugendliche nicht den gleichen Status wie das Theater für Erwachsene, weil Kindern und Jugendlichen nicht der gleiche Respekt wie Erwachsenen gezollt wird. Theaterkünstler, die für und mit jungem Publikum arbeiten, können bestätigen, welche Ehrlichkeit, Anforderungen und Herausforderungen dieses junge Publikum mit sich bringt – und wenn Sie die interaktiven Genres genauer betrachten, wird Ihnen die Bedeutung Ihrer Arbeit in einem ganz neuen Licht erscheinen. Wenn Sie mit Jugendlichen und Kindern arbeiten, dann setzen Sie DICE ein, um mit anderen Theaterkünstlern ins Gespräch zu kommen und Erfahrungen auszutauschen.
Wenn Sie bisher noch keine Erfahrungen mit dieser Arbeit gesammelt haben, dann nehmen Sie DICE zur Hand und tauchen Sie ein, in eine neue künstlerische Erfahrung:
1. Reflektieren Sie Ihre eigene künstlerische Erfahrung. Wann hatten Sie den Eindruck, bei jungen Menschen etwas bewirkt zu haben – und warum?
2. Laden Sie eine Dramaklasse ein, die Ihre nächsten Proben besucht und sprechen Sie mit ihnen und/oder versuchen Sie, eine Dramaklasse bei der Arbeit in der Schule zu besuchen.
3. Halten Sie sich Folgendes vor Augen: „Das Theater bleibt Theater, auch wenn es Lehrtheater ist, und soweit es gutes Theater ist, ist es amüsant.“
 Ist dieses Zitat auch für Ihren Bereich relevant?
4. Wenden Sie sich an einen Theater-/Dramapädagogen und überlegen Sie, ob Sie einen Platz für ein gemeinsames Theater-/Dramaprojekt finden können.
5. Klopfen Sie bei einem künstlerischen Leiter an die Tür und arbeiten Sie ehrenamtlich in der Bildungsabteilung (sofern diese existiert) – oder bei einem Theater-/Dramapädagogen in Ihrer Region, um Materialvorlagen für Schulen zu erarbeiten.
6. Geben Sie eine Vorstellung für ein Publikum zwischen 13 und 16 Jahren und schreiben Sie Ihre Gedanken zur Erfahrung bei jedem Auftritt auf und tauschen Sie diese mit anderen aus.
Schüler & Studenten
Wenn ihr diese Broschüre gelesen oder an Tätigkeiten teilgenommen habt, die von dieser Broschüre inspiriert wurden und ihr nun an weiteren pädagogischen Theater- und Dramaaktivitäten teilnehmen möchten, dann nutzt DICE als Möglichkeit dazu. Wenn Theater und Drama nicht auf dem Lehrplan eurer Schule stehen oder wenn es kein Programm für Bildungstheater und -drama in eurer Schule oder Nachbarschaft gibt, dann kann etwas dagegen unternommen werden. Die Studienergebnisse zeigen, das pädagogisches Theater und Drama uns dazu ermutigen, aktivere Bürger zu werden und die Initiative zu ergreifen – schafft euch die Möglichkeit, sowohl eure Liebe zum Theater und Drama zu entwickeln als auch mehr Mitspracherecht bei eurer eigenen Bildung zu haben.
1. Alle Möglichkeiten in der Nachbarschaft prüfen: nicht nur eure Schule, sondern auch Kulturzentren, Jugendtheater oder Theater. Vielleicht findet ihr dort ein entsprechendes Theater-/Dramaprogramm.
2. Gebt diese Broschüre eurem Klassenlehrer oder sogar eurem Schulleiter Besprecht mit ihnen, warum Bildungstheater und -drama in eurer Schule angeboten werden sollte.
3. Gebt diese Broschüre an Freunde und eure Eltern weiter und bittet um ihre Hilfe, um das Bildungstheater und -drama in eurer Schule vorzustellen.
4. Schreibt einen Brief an einen Amtsträger, wie dem Schulrat oder eurem Bürgermeister, einen regionalen Vertreter oder an die örtliche Tageszeitung und erklärt, warum ihr der Ansicht seid, dass es Bildungstheater und -drama in eurer Region geben sollte. Nur wenige junge Menschen machten das – vielleicht kann das schon eine Veränderung bewirken.
5. Fangt an. Findet etwas, woran ihr arbeiten könnt – eine Geschichte, ein Ereignis aus eurem Leben, euer Lieblingsstück und bittet eure Lehrer, Euch bei der Suche nach einem Raum und jemanden behilflich zu sein, der euch und eure Freunde bei der Aufführung auf der Bühne unterstützt. Wenn Ihr eine Geschichte oder ein Stück einübt, dann ist das Literatur und damit auch Teil des Lehrplans.
6. Schreibt uns – wir haben vielleicht den richtigen Ansprechpartner in eurem Land parat, der euch weiterhelfen kann
Dozenten an Universitäten für dramatische Kunst oder in der Lehrer-Ausbildung
Als Dozent, der diese Broschüre liest, beschäftigen Sie sich entweder mit dem Unterrichten von Bildungstheater und -drama, oder dieses Fach existiert an Ihrer Einrichtung nicht und Sie sind daran interessiert, es einzuführen. Die Ausbildung fähiger Dramalehrer ist ausschlaggebend, denn Drama ist für jeden sehr schwierig, der keine Ausbildung und Anleitung dazu bekommen hat. Verwenden Sie DICE in beiden Fällen, um sich für Kurse und Module zum Bildungstheater und -drama einzusetzen.
1. Wenn es an Ihrer Einrichtung einen eigenen MA oder BA für Theater und Drama gibt – leiten Sie diese Broschüre und den Zweitband dazu (DICE Forschungsergebnisse und Empfehlungen) an den Rektor weiter. Es belegt, dass Ihr Kurs gebraucht wird und großen Einfluss hat.
2. Wenn es an Ihrer Einrichtung keinen eigenen MA oder BA für Theater und Drama gibt – leiten Sie diese Broschüre und den Zweitband dazu (DICE Forschungsergebnisse und Empfehlungen) an den Rektor weiter. Vielleicht möchten Sie sogar eine führende Rolle bei der Verfassung einer Beurteilung einnehmen.
3. Überzeugen Sie Ihren Rektor, dass die Grundlagen des Bildungstheaters und -dramas Teil aller Lehrerausbildungen sein sollten. Kompetenz im Einsatz des Bildungstheaters und -dramas als Methode für ein fächerübergreifendes Lernen lässt sich in andere Bereiche, wie Pädagogik, Sprachen, Sozialwissenschaften, Geschichte und sogar Naturwissenschaften integrieren.
4. Starten Sie ein Forschungsprogramm zu Bildungstheater und -drama oder beteiligen Sie sich an einem bereits bestehenden.
5. Laden Sie einen Spezialisten aus einer anderen Region oder einem anderen Land zu einem Vortrag oder Workshop ein. Es hat immer etwas Gutes neue Fachkenntnisse einzubringen und neue Arbeitspartnerschaften auf lokaler, regionaler und internationaler Ebene zu entwickeln.
6. Organisieren Sie einen Tag der offenen Tür oder eine Konferenz zum Bildungstheater und -drama mit der Teilnahme von Kollegen und anderen Pädagogen und Künstlern sowie Studenten und ehemaligen Studenten – besonders Dramalehrern, die jetzt in Schulen, Theatern und kulturellen oder anderen relevanten Organisationen arbeiten.
Entscheidungsträger
Wenn Sie als Entscheidungsträger diese Broschüre gelesen und in diesem Kapitel angelangt sind, dann liegt Ihnen das Bildungstheater und -drama mit Sicherheit sehr am Herzen. Es gibt nur wenige Menschen wie Sie und mit Ihrer Fachkenntnis; Unterstützung und Einflussnahme sind sehr von Nöten, um eine Veränderung mithilfe des Bildungstheaters und -drama zu fördern.
1. Besorgen Sie sich ein Exemplar des Zweitbandes zu dieser Broschüre (DICE – die Würfel sind gefallen. Forschungsergebnisse und Empfehlungen für Bildungstheater und -drama) und werfen Sie einen Blick hinein. 
2. Besorgen Sie auch ein Exemplar (beider) für Ihre Kollegen und bitten Sie sie, sich die Broschüren anzuschauen.
3. Konsultieren Sie das Kapitel „Empfehlungen“ dieser Broschüre (DICE – die Würfel sind gefallen Forschungsergebnisse und Empfehlungen zum Bildungstheater und -drama)und ermitteln Sie, was Sie in Ihrer Region unternehmen können, um die Situation des Bildungstheaters und -dramas zu verbessern.
4. Diese Empfehlungen richten sich an die tatsächlichen Bedürfnisse realer Personen – nehmen Sie sich die Zeit, Schulen und Erzieher in Ihrem Bereich zu kontaktieren und initiieren Sie einen Dialog mit ihnen, um eine Strategie zur Förderung der Entwicklung dieser Arbeit auszuarbeiten.
5. Helfen Sie uns, andere Entscheidungsträger ausfindig zu machen, die die Empfehlungen in anderen Regionen umsetzen könnten. Kontaktieren Sie diese und lassen Sie ihnen auch ein Exemplar der beiden Broschüren zukommen.
6. Sammeln Sie Erfahrungen aus erster Hand. Besuchen Sie gemeinsam mit Ihrem Kind (oder einem anderen Kind, das Sie gut kennen) eine Veranstaltung des Bildungstheaters und -dramas in der Nähe und/oder überzeugen Sie seinen Lehrer mit Ihrer Unterstützung mit der gesamten Klasse eine solche Veranstaltung zu besuchen.
Es gibt sowohl Einzelpersonen in anderen Gruppen oder Organisationen und Einrichtungen, die angesprochen werden könnten, um die Entwicklung von Bildungstheater und -drama zu fördern. Es können sogar Fachleute und Berufstätige aus vielen anderen Bereichen sein, denen das Wohl junger Menschen am Herzen liegt – die Würfel fallen immer wieder neu.
Vergessen Sie nicht, dass jeder noch so kleine Schritt bedeutungsvoll sein kann. Und Sie fangen nicht ganz allein an. Die Veröffentlichung der DICE-Forschungsergebnisse und Empfehlungen und die vorliegende Bildungsressource bieten eine ganze Reihe an Referenzen und Kontaktstellen, die sich über ganz Europa erstrecken und an die Sie sich wenden können.
DICE („Drama Improves Lisbon Key Competences in Education“) war eine internationale und von der EU geförderte kulturübergreifende Forschungsstudie zur Untersuchung des Einflusses von Bildungstheater und -drama auf fünf von acht Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie. An der Studie waren zwölf Länder beteiligt (Vorsitz: Ungarn, Partner: Tschechische Republik, Niederlande, Norwegen, Palästina, Polen, Portugal, Rumänien, Serbien, Slowenien, Schweden und das Vereinigte Königreich).

Ein himmelweiter Unterschied ist eine Bildungsressource, die sich in drei Kapitel untergliedert:

Kapitel A lieferte eine Einführung zum DICE-Projekt: was das Projekt ist und was wir erreichen möchten, die Partner, unser Ethos, Formen von Theater- und Dramapädagogik und wichtige Untersuchungserkenntnisse.

Kapitel B widmet sich den sechs Kompetenzen. Der Einfluss von Bildungstheater und -drama auf jede Kompetenz wird anhand von jeweils zwei dokumentieren Beispielen pro Kompetenz aufgezeigt.

Kapitel C – Dieses Kapitel konzentriert sich darauf, wie Sie zur Entwicklung des Einsatzes von Bildungstheater und -drama in Ihrem Umfeld beitragen können, und wie Sie mehr dazu erfahren können.
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� im Dokument verwenden wir uns dafür sowohl auf „Schlüsselkompetenzen der Lissabon-Strategie“ als auch nur auf „Schlüsselkompetenzen“ beziehen





� Bentley, Eric (1964). The Life of Drama. New York: Applause Theatre Books


� Koordiniert von der Organisation für Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD), dient PISA der weltweiten Bemessung der akademischen Leistung von 15-jährigen Schülern. Sie wurde erstmals im Jahr 2000 durchgeführt und wird alle drei Jahre wiederholt.


� 4 Siehe Bruner, Jerome (1996). The Culture of Education, Cambridge, Mass.: Harvard University Press


� Überleben ist eine überarbeite Variante des ehemaligen Programms von Eventus TIE: Fanget i Frihet, erstmals 1997 beim Drama Boreale (Nordic Conference) in Jyväskylä, Finnland aufgeführt.


� Brecht, Bertolt „Vergnügungstheater oder Lehrtheater?“ In: Ders.: Gesammelte Werke. Bd. 15. Frankfurt a. M.: Suhrkamp 1967. S. 262 - 272.





